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Die Tante wird photographier! oder
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(5bum Spanéli bb'rffcfe au e mot uf b'SRrtttfcfetebe tuege !"

@ine ©roteêfe »on @mmn SBulff

©ë toat ein langgeftrecïteê fdjtnaïeë ©ebäube mit ber*

gitterten gettftern. DJiit großen fcfjtoargen 23udjftabèn ftanb
über bem eifernett ©ittgangëtor auf mcijjcm ©runbe:

Dr. Sflpfjonë 9ftaier & ©orjn, ©djraubcnfabrif.

9cein, eë faf) nidjt auë, inte eine gabrif. Sludj gingen

tägltdj nur roenig Strbeiter burd) baë fd)roere Sor itt ben

fauberen ïteêbcftreutctt §of. Ser fjorje ©djornftein fiefj eine

imune fjelïe Staudjfafjne flattern, unb bie 3Jcafcfniicit furr=
ten fo leife, bafj man'ë faum fjörte.

©ê tjatte ein fonberbarcë 33eroanbtniê mit Sr. Sfïpfjonë

DJÎaierë ©djraubcn. ©igentltdj ©djrauben toaren cë

nidjt, loaë er fabrizierte, ©onbern totngig Heine feine 9Jca=

fdjtndjcn auê bünnen ©piraten, auë gacKgèn 9ïâbc()eit, auë

fraufen rounbetltdjeit föädletn. Saë roar fo: Softor
Sllpfjonê SJcater & ©otjn reparierten ©etjirue. ©ie lüften

©cfjraubett uttb 9täbcr. ©ie reinigten, ölten unb fdtjmierten

für teureë ©etb bte menfcrjlidjen ©rofj= uttb Äleinfjirne.
©te fabrigiertett in taufenb rotngigen SScftanbteilen äffe

möglidjen (Sigcufcfjaffen. 3ßn§ gab'ê ba nidjt aïïeê gu fam

fen! ©djnectoeifje Sugenb fonnte mau fjaben. Sa gab'ê

fjaatroucfjêfôtbctttbe ©entalität; ba gab'ê ©efüfjle jeber Sfrt,

gab'ê Salente, ©nergie, £>eitetïeit unb tieffinnige SÜMam

djolte. Äurg, Softor Sllptjonë 9J?aier & ©oïjit fabri-
gierten aïïeê, maë ber SDrenfdjtjett jum §etl unb Skrberben

gcteirijte. 33et ifjnen fanb jeber, maë er mollte.

Äant ba eineê Sageê ein alter §crr. jammerte uttb

ftöfjnte: ÜDcetue Sodjter adj ©ott §err Softor!
Sa tft etmaê nidjt mefjr gang in Drbnung. ©ie roill

gur 33üfjne. ©ang einfadj gum Sfje a ter. Sei um
ferer gamilie baê gebt bodj nicfjt! ©teilen ©ie fidj bocf)

bor. ^efU tonnt' idj fte gut ber tjeiraten uttb fte roül

nidjt. üfhtr megen bem gräfjtidjen Sfjcater. D, ©ott!
©o 'ne SSerrüdttjett!" ©r lamentierte, ftöfjnte unb fludjte;
fofte cê, maë eê molle, Softor Sffpfjonë SDcaier müffe fetner

Sodjter bett Äopf guredjt fefecit. ©r gog fétu îcïjctfbudj unb

Softor Stfptjonë ÏÏRaier fafj ifjm fjeimlidj ju, mie ér bie

3atjl fefeie. ©ê fet cin fefjt fdjroictigct uub fompligierter

gaft. ©r gïoetfïe an einer ftciïung, fagte er battit, $mtner==

bin! Ser alte §ert fdjlug mit ber gauft auf ben Stfrî)

eê müffe gefjen getttfj ben ©djecf unb fdjrieb einen

anbeten.
Qtfj mill mein SDfôgïidjfteê tun. ©aranfieren fann icfj

ntdjt", fagte Sllptjonë SJcaier. S>er alte ftert ging.

üftadj menigen SBodjen fdjon mar alleë in fdjöufter

Drbnung. Sic mtberfpenftigc Sodjter toar furiett. S>aë

SBie, ber'rtct Sflpfjonë SOcaier nidjt. Saë mar fein ©efdjâftê

getjcimniê.

^beulen,Äant ba ein junger SJcanu. ©pradj Oon

fcfjloärmte unb fdjüttelte bic ÜDWUjne. Sftcbete bon Salent,

bon berfanuter ©röfjc. llnb Softor Sffpfjonë sJJtater

lädjelte fjeimlidj unb Oerfpradj §tlfc. ©r operierte itjm
fuitftgeredjt eine enblofc bïedjerne Ifljrfcber in ben Wc-

rjirnlaften, nafjm alle anberen Seile tjerauê unb fdjraubte
ben ©djäbel mieber gu.

Unb fiefje! Ser junge SJcaitn füfjlte ftdj gang auëge-

jeidjnet. ©ing bin unb fdjrieb einen 9toman bret bide

S?änbc unb madjte ein ©efdjäft bamit uub füljlte ftdj

nicfjt mefjr berfannt.
*

$a, fonberbate Ääuge erfdjienett in Softot Sflpfjonë

3Hatet & ©otjnê ©djranbcitfabrif. Sitte ^uitggcfeüeit tieften

ftdj jugcnblidje 33egeifterung eiufdjtattbett. ©ottbetbate

grâuleittë famen, in bereit ©etjtrnen aïïeê bttretjetitaubev-

gerüttelt mar, bie bie merfmütbigften ©djrauben nnb

©djräublettt im Äopfe trugen. Unb Softor Sllpfjonê

äftaier & ©oljn bofjrten, ötten nnb feilten unb reparierten

mandjen bebürfttgett SSerftanb. ©o mürben oftntaïë §erg
unb ,§trn gugletdj beglüdt. Uub bodj blieb bie 9Jcenfdj=

fjeit mie fte mar. ©ë gab feine neue Sugenb. 9htr gu bett

alten Saftern fam mandjeê frtfdje. Sftein, ein SBcIt=

Oetbefferer toat Softot Sllptjonë SJcatet ntdjt.
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Chum Hansli dörssch au e mol uf d'Mattschiebe luege !"

Die Idee
Eine Groteske von Emmy Wulff

Es War eilt langgestrecktes schmales Gebäude mit
vergitterten Fenstern. Mit großen schwarzen Bnchstaben stand

über dcm eisernen Eingangstor alls weißem Grunde:

Dr. Alphons Maier è5 Sohlt, Schranbenfabrik.

Nein, es sah nicht aus, wie eine Fabrik. Auch gingen

räglich nur wenig Arbeiter durch das schwere Tor in den

sauberen kiesbcstreuten Hof. Ter hohe Schornstein ließ eine

dünne helle Rauchfahne flattern, und die Maschinen surrten

so leise, daß man's kaum hörte.
Es hatte eilt sonderbares Bewandtnis mit Dr. Alphons

Maiers Schrauben. Eigentlich Schrauben waren es

nicht, was er fabrizierte. Sondern winzig kleine feine
Maschinchen ails dünnen Spiralen, aus zackigen Rädchen, aus

krausen wunderlicheil Häcklein. Das war so: Doktor

Alphons Maier e< Sohn reparierten Gehirne. Sie lösten

Schraubeu und Räder. Sie reinigten, ölten und schmierten

für teures Geld die menschlichen Groß- nnd Kleiuhirne.
Sie fabrizierten in tausend winzigen Bestandteilen alle

möglichen Eigenschasten. Was gab's da uicht alles zu kaufen!

Schneeweiße Tugend konnte man haben. Da gab's

haarwuchsfördernde Genialität; da gab's Gefiihle jeder Art,
gab's Talente, Energie, Heiterkeit lind tiefsinnige Melancholie.

Kurz, Doktor Alphons Maier & Sohlt
fabrizierten alles, was der Menschheit zum Heil uud Verderben

gereichte. Bei ihnen fand jeder, was cr wollte.
Kain da eines Tages ein alter Hcrr. Jammerte nnd

stöhnte: Meine Tochter ach Gott Herr Doktor!
Da ist etwas nicht mehr ganz in Ordnung. Sie will
zur Bühne. Ganz einfach zum The a ter. Bei
unserer Familie das geht doch nicht! Stellen Sie sich doch

vor. Jetzt könnt' ich sie gut verheiraten und sie will
nicht. Nur wegen dem gräßlichen Theater. O, Gott!
So 'nc Verrücktheit!" Er lamentierte, stöhnte und fluchte;
koste es, was cs wolle, Doktor Alphons Maier müsse seiner

Tochter den Kopf zurecht setzen. Er zog sein Schcckbnch lind
Doktor Alphons Maier sah ihm heimlich zu, wie er die

Zahl setzte. Es sci ein sehr schwieriger und komplizierter

Fall. Er zweifle an einer Heilung, sagte er dann. Immerhin!

Der alte Herr schlug mit der Faust anf den Tisch

es müsse gehen zerriß den Scheck lind schrieb einen

anderen.
Jch will mein Möglichstes tun. Garantieren kann ich

nicht", sagte Alphons Maier. Der alte Herr ging.

Nach wenigen Wochen schon war alles in schönster

Ordnung. Dic widerspenstige Tochter war knriert. Das

Wie, verriet Alphons Maicr nicht. Das war sein Geschäfts

geheimnis.

Idealen,Kam da ein junger Mann. Sprach von

schwärmte und schüttelte die Mähne. Redete vou Taleut,

voil verkannter Größe. Und Doktor Alphons Maier
lächelte heimlich und versprach Hilfe. Er operierte ihn;
kunstgerecht eilte endlose blecherne Uhrfeder in den l>^c-

Hirnkasten, nahm alle anderen Teile heraus und schraubte

den Schädel wieder zu.
Und siehe! Der junge Mann fühlte sich ganz

ausgezeichnet. Ging hin und schrieb einen Romau drei dicke

Bände und machte ein Geschäft damit und fühlte sich

nicht mehr verkannt.
-»-

Ja, sonderbare Käuze erschienen in Doktor Alphons
Maier & Sohns Schraubenfabrik. Alte Junggesellen ließen

sich jugendliche Begeisterung einschrauben. Sonderbare

Fräuleins kamen, in deren Gehirnen alles durcheinander

gerüttelt war, die die merkwürdigsten Schrauben und

Schräublein im Kvpfe trugen. Und Doktor Alphons
Maier & Sohn bohrten, ölten nnd feilten und reparierten
manchen bedürftigen Verstand. So wurden oftmals Herz

und Hirn zugleich beglückt. Und doch blieb die Menschheit

wie sie war. Es gab keine neue Tugend. Nur zu den

alteit Lastern kam manches frische. Nein, ein

Weltverbesserer war Doktor Alphons Maier nicht.
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Unerwartete Wirkung SBeêcmtê

Jpanêli: 9îei rote luftig, b'Sante ftobt jo uf em bopf! - 2ante (holt ficb ben 9îocf ju) : £ ©ott, o ©Ott, o ©ott!"

Äant ifjm ba eineê Sageê felbft ber SBunfd), Don fetner
Äunft ©ebraitdj gu madjen. ©t mollte audt) ein netteê
©etjtnt fjaben. Ober aucf) nur ein neueê Stäbcfjen, eine
frifdje Delling. Senn eê fdjien ifjm, feine ©ebanfen feien
nietjt metjr fo rege, fein ©eift nicfjt metjr fo Hat uub er=
ftnberifclj. Sem mufjte gefjotfen toerben. SBarum fottte
an itjm felbft nicfjt glücfcit, maê fo bieten getjotfctt tjatte?

©t fudjte ftdj fefbft bic feinen Spiralen jufammen, legte
bte fcfjarfen fpiljen ^itfttnmente guredjt uub eine Ättftall-
ftafcljc boft feltfam buftenben Delê, baê S3efte toaê et im
§aufe fjatte. Uttb bann tief ct feinen ©otjn, bet fottte bie
©adje maetjett.

Dîrrrrriatfë fagte bie ©âge, atê fie Sltpfjonë
3Jîaierê ©djäbetbetfe bitrajbij}. borfidjtig fjob bet ©ofjn beu
blanïen Scdel ab, gttdtc tjiiteitt. befafj ftdj bie SBtnbitttgett
beê ©efjtrnê, befafj fidj bie Siäfjtctjeu, bie ©tifte unb
©cfjtattben. ©ê todj nadj SJcobet unb Skrroefitng. llnb et
begann mit toingig feinen ^nfttumenten gu tjantierett. ©r
fjob bie Seite tjerauê, teittigte uttb ölte atteê. Set ©djtoctfj
tief itjm bon ber ©tinte. ïtoft, ©taub uttb ©ritnfpan an
aßen Seiten. Saê gab eine üotte ©tunbe gu tun. ïtcandjeë
gerbradj ifjm ittttcr ben Çânben, eê mufjte etfctjt metbett,
bamit baê ©ange nadjtjer mieber fitnftionicttc.

$a, eê mat biet ©taub unb SDcobet in Sttpljottë SJcaterë
©cljiiit. ©ê mitb ntctjt mefjt tauge tjalten badjte bet
©otjn. ©ê ift ja atteê motfdj. llnb bann fefUe et bie
roititberliclj gegadten Sîcibdjeit mieber gufammen, fügte bie
©tifte etn unb audj bic elafttfdjen glit^emben ©ptralett.
9htn mar baê SBerf getan. ©t ftappte bie ©djcibetbede
31t fettig!

Sftadj einet ©tunbe erroadjte Sllptjonë 9Jîaiet. SBie
befiubeff bu bidj, liebet SSater?" ftagte bei ©ob.it.

f$m futioê ciufjetft fonbetbat fofo?, jaja",
brummte Softot Sllptjonë 33caiet unb fafj ben ©otjn nt%
iiaitifdj an. Sei ©ofjn toutbe betroittt. §atte et ettoa
ctroaê betfefjtt 9ceim ÏÏSÏôftlidj mutbe et fteibc
bfeidj. : ¦

9can!" fdjrie Sltpljonë ïOcaier. Su tjaft midj be=

ttogen." ©r fprang auf, fonte fiel) mit beiben fünben au
ben Äopf unb tjob feine ©crjäbetbecfe ab.

Summ eê fjetauê eë ift baê 93etfetjtte idj tdj
bin berrüdt", feuebte et. Set ©ofjn midj gurüd Sie
§aare ftanben ifjm gu S3ctgc.

§iääâ!" quictfdjtc cê. llnb auë Softor Uu
ptjonê SJcaicrê 2d)äbel fprang an einer ©pirate eut Heiner
toter Seufel. Sllptjonë üÜflaier ftanb gang ftill unb fdjieltc
nadj oben. Set Heine tote Seufel fieberte uub modelte auf
bem blanïen Statjt.

§iä ä ä ä", cjitietfctjtc er. ,,^dj bin bie Qbcc
bte teuf Ii fdje 3bec."
SBa ma maê?" ftottette Sftpbonê 2ftaier.

$dj bin ifjre ©etjitiiOcibcffctuttg."
9Jcetne ©e tjitn bet befferung!" ©r tjiett

nod) immer feilte ©djäbetbetfe in ben §änben unb fcijielte
nadj oben. Ser ©otjn ftanb an bic SBanb getcfjut mit f'alf
meifjent ©efidjt unb ftierte ben SSatcr an. ©ine SBcitc tjörte
man nicbtê, alê baê SSibtteten bet Sratjtfptrale. Sann
fagte Sllptjonë SJÎaiei mit Ijeifcrcr ©tintiitc;

©cfjtefj itjn tot mein Qungc." Sa bitdtc fictj
beträte in feine £öljte, fdjnetttc noctjmalê empor mit einem
Oitictfcljlaut unb berfattf.

,,9J(adj gu SSatet fdjnell fdjttetl!" fdjrie bet
2o(jn. §aftig Happte bet Sitte bic Scljäbctbctfe auf ben Äopf.

,,©ib 9cägel einen Rammet gefctjloinb", fagte er
tjafttg unb fc^te fidj bor ben ©pieget. 9Mjm einen büm
neu golbenen 9cage( ttnb fdjlug iijn fidj mitten tu bot
Äopf. ©ntgetftert ftarrte bet ©ofjn.

§iä ä ä ä!" fufjt eë empot. $dj bin bie Qbec
bie Qbec tdj bin ntdjt tot gu fliegen tdj tdj."

Unb Softot Sftpljons SJcaier ftüigtc bornübet uub fdjlug
mit bet ©tinte auf bett Sifdj.

Sluf unb ab loippte bet fleine tote Seufel, guftteben
boifidjljtnbtummedtb:

Qtfj bin bte ^bec bie ^\bcc jaja bie £fbee."
Unb bann naljm et einen Slntaitf tjopp! Unb butdjë
genftet (jüpfte ei auf nnb babon.-

3

Unerwartete WiànnK Bosccvitê

Hansli: Nei wie lustig, d'Tante stoht jo uf em Chopf! Tante (halt sich den Rock zu): O Gott, o Gott, o Gott!"

Kam ihm da eines Tages selbst der Wunsch, boit seiner
Kunst Gebrauch zu machen. Er wollte auch ein neues
Gehirn haben. Oder anch nur ein neues Rädchen, eine
frische Oelung. Denn es schien ihm, seine Gedanken seien
nicht mchr so rege, sein Geist nicht mehr so klar und
erfinderisch. Dem mußte geholfen Iverden. Warum sollte
an ihm selbst nicht glücken, was so vielen geholfen hatte?

Er suchte sich selbst dic feinen Spiralen zusammen, legte
dic scharfen fpitzen Instrumente zurecht und eine Kristallflasche

voll seltsam duftenden Oels, das Beste was er in:
Hause hatte. Und dann rief er seinen Sohn, der sollte die
Sache machen.

Rrrrrrracks sagte die Säge, als sie Alphons
Maicrs Schädeldecke durchbiß. Vorsichtig hob der Sohn den
blanken Deckel ab, gnckte hinein, besah sich die Windungen
des Gehirns, besah sich die Drähtchen, die Stifte und
Schrauben. Es roch nach Moder und Verwesung. Und er
begann mit winzig feinen Instrumenten zil hantieren. Er
hob die Teile heraus, reinigte nnd ölte alles. Der Schweiß
lief ihm von der Stirne. Rost, Staub und Grünspan an
allen Teilen. Das gab eine volle Stunde zu tuu. Manches
zerbrach ihm nnter den Händen, es mußte ersetzt werden,
damit das Ganze nachher wieder funktionierte.

Ja, es war viel Staub und Moder in Alphons Maiers
Gehirn. Es wird nicht mehr lange halten dachte der
Sohn. Es ist ja alles morsch. Uud dann setzte er die
wunderlich gezackten Rädchen wieder zusammen, fügte die
Stifte ein und auch die elastischeil glitzernden Spiralen.
Nun war das Werk getan. Er klappte die Schädeldccke
zn fertig!

Nach einer Stunde erwachte Alphons Maier. Wie
befindest du dich, lieber Vater?" fragte der Sohn.

Hm kurios äußerst sonderbar soso?, jaja",
brnmmte Doktor Alphons Maier und sah den Sohn
mißtrauisch an. Der Sohn wnrde verwirrt. Hatte er etwa
etwas verkehrt Nein. Plötzlich wurde er kreide
bleich. - -

Narr!" schrie Alphons Maier. Du hast mich be¬

tröge»." Er sprang aus, faßte sich mit beiden Händen all
den Kopf und hob scine Schädeldeäc ab.

Nimm es heraus es ist das Verkehrte ich ich
bin verrückt", keuchte cr. Der Sohn wich zurück. Die
Haare standen ihm zil Berge.

Hiäää!" quietschte es. Und aus Doktor
Alphons Maiers Schädel sprang an einer Spirale ein kleiner
roter Teufel. Alphons Maier stand ganz still und schielte
nach oben. Ter kleine rote Teufel kicherte nnd wackelte auf
dem blanken Draht.

Hiä ä ä ä", gnietschte er. Jch bin dic Idee
die teuf li sehe Idee."
Wa wa was?" stotterte Alphons Maicr.
Ich bin ihre Gehirnverbessernng."
Meine Ge Hirn ver bcsscrung!" Er hielt

noch immer seine Schädeldecke in den Händen und schielte
nach oben. Der Sohn stand an die Wand gelehnt mit kalk
weißem Gesicht nnd stierte den Vater an. Eine Weile Hörle
man nichts, als das Vibrieren der Drahtspirale. Dann
sagte Alphons Maier mit heiserer élimine:

Schieß ihn tot mein Junge." Da dnckte sich der
Rote in seine Höhle, schnellte nochmals empor mit cinem
^.uietschlaut und versank.

Mach zu Vater schnell schnell!" schrie dcr
^ohn. Hastig klappte der Alte die Schädeldccke auf den Kopf.

Gib Nägel einen Hammer geschwind", sagte er
hastig und setzte sich vor den Spiegel. Nahm einen dünnen

goldenen Nagel nnd schlug ihn sich mitten in den
Kopf. Entgeistert starrte der Sohlt.

Hiä ä ä ä!" fuhr es empor. Ich bin die Idee
die Idee ich bin nicht tot zu kriegen ich ich."

Und Doktor Alphons Maier stürzte vornüber nnd schlug
mit der Stirne anf den Tisch.

Auf und ab wipptc der kleine rote Teufel, znfricdcn
vorsichhinbrnmmelnd:

Ich bin die Idee dic Idee jaja die. Idee."
Und dann nahm er einen Anlauf hopp! Und durchs
Fenster hüpfte er a»f und davon.
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